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AGENDA

HEUTE
AMRISWIL
! Chnöpflitreff, 9.00–11.00, Ekidz
! Seniorenturnen, 14.00–15.00,
Turnhalle Nordstrasse
! Bibliothek/Ludothek,
16.00–18.00, Bahnhofstrasse 22
! Spielabend für Erwachsene,
20.00, Ludothek

MORGEN
AMRISWIL
! Kinderhüte, 8.00–12.00, Ekidz
! Wochenmarkt, 8.00–11.00,
Marktplatz
! PC-Seniorentreff, 9.15–11.00,
Bruhin Schulungen & Web
! Treff Pensionäre Bühler AG
Amriswil, Besichtigung Bina
Bischofszell, Treffpunkt: Sport-
platz FC-Hütte, 13.00
! Senioren-Stubete, Kreis Nord,
14.00–16.30, Altes Pfarrhaus
! Jass, Turnveteranen, 14.00, Café
Hollenstein
! Brockenstube, Frauenverein,
15.00–19.00, Alleestrasse 11a
! Bibliothek/Ludothek, 9.00–
11.00/16.00–18.00, Bahnhofstr. 22
! Seniorenturnen, Turnvetera-
nen, 17.00, Turnhalle Freiestrasse
! Wirtschaftsapéro, 19.00,
Pentorama
! Meeting, Anonyme Alkoholiker,
19.30, Altes Pfarrhaus;
071 244 91 09
! Monatshöck, Philatelistenver-
ein Amriswil, 20.00, Restaurant
Pfauen, Rütistrasse 16
! Lesung, Peter K. Wehrli: Katalog
von allem, 20.15, Kulturforum
MUOLEN
! Seniorentreff, Frauengemein-
schaft, 14.00, Restaurant Hirschen

Bogen über
Gefühlszustände
SOMMERI. Am kommenden
Samstag um 20.30 Uhr gastiert
Liedermacher, Barde und Song-
poet Götz Widmann 2011 in der
Löwenarena. Er stellt sich mit
nichts als seiner Gitarre vor die
Leute und spielt Lieder, die einen
ergreifen: authentisch, mitreis-
send, lustig, traurig, zärtlich, böse,
einfach und raffiniert. Widmanns
Stimme ist einzigartig abgrundtief
und strahlt wie kaum eine andere
Ehrlichkeit, Wärme und Men-
schenliebe aus. Er spannt mit sei-
nen deutschen Songs einen Bo-
gen über die komplette Band-
breite menschlicher Gefühlszu-
stände, mit Mut zur Zerbrechlich-
keit, zu leisen Tönen und trotz-
dem immer wieder einfach auch
nur zum Kaputtlachen. (pd)

Als alle einen
VW-Käfer wollten
AMRISWIL. Am Museumssonn-
tag vom 6. November ist Urs Bod-
mer von der Centralgarage Amris-
wil in der Erzählstunde Gast im
Ortsmuseum. Seine Erzählung
mit Bildern steht im Zusammen-
hang mit der Ausstellung und
dem Jubiläum «100 Jahre Indus-
trieverein Amriswil IVA».

Die Centralgarage war das erste
Unternehmen, das bereits vier
Jahre nach der Gründung als Mit-
glied im IVA aufgenommen wurde
und nicht zur Textil- oder Schuh-
branche gehörte. Urs Bodmer er-
zählt die Geschichte, als Chrysler-
Autos aus Amerika, in Kisten ver-
packt, nach Arbon zu Saurer ka-
men, dort zusammengesetzt und
in der Centralgarage verkauft
wurden. Oder wer erinnert sich
noch an den VW-Boom nach dem
Zweiten Weltkrieg, als alle einen
VW-Käfer wollten?

Die Centralgarage ist heute im-
mer noch VW-Vertretung. Dar-
über und noch über vieles mehr
berichtet Bodmer am 6. Novem-
ber. Das Ortsmuseum ist von 14
bis 17 Uhr geöffnet. Die Erzähl-
stunde beginnt um 15 Uhr. Der
Eintritt ist frei. (pd)

Bild: Helio Hickl

In Erinnerungen schwelgen
Mit Oldies aus den 50er- bis 80er-Jahren einen
Zeitsprung zu vollziehen – dazu waren alle Tanz-
freudigen ab 18 Jahren am Samstagabend ins
Freizeitcenter 1001 geladen. Knapp 400 Perso-
nen, darunter etliche langjährige Stammgäste,
fanden sich zur 7. Oldie Night ein.
Claudio Ortelli, der mit seinem DJ-Kollegen
Teddy die Musikauswahl traf, war verantwort-
lich für den Abend. «Was wir erreichen wollen,

ist einfach», erklärte er, «die Leute durch
Rock’n’Roll, Twist oder Boogie-Woogie zum
Tanzen zu bringen.» Klar, dass dabei bei vielen
auch Jugendträume und Erinnerungen wach
wurden.
Auf dem Tanzparkett bewiesen die Gäste, dass
sie noch immer voller Energie stecken, auch
wenn die eigene Jugend schon ein paar Jährchen
zurückliegt. (hel)Bild: Hugo Berger

Überzeugt das Publikum: Komiker Karim Slama in Aktion.

Karim Slama erweist sich
als wahres Chamäleon
Der Comedy-Abend mit
Alleinunterhalter Karim
Slama bescherte dem Kultur-
forum zum Jubiläum ein
volles Haus.

HUGO BERGER

AMRISWIL. Was der Lausanner
Komiker, Pantomime und Sprach-
künstler Karim Slama dem zahl-
reichen Publikum im Kulturforum
darbot, ist Schwerarbeit. Der Zu-
seher mag sich fragen, wie der
Künstler diese körperlichen und
sprachlichen Kapriolen mit
scheinbarer Leichtigkeit durch-
hält. Oder geht es ihm während
seines Auftrittes so, wie den Prot-
agonisten, die er parodiert? Im-
mer lächeln, auch wenn’s weh tut.

Um «ein wenig Aufmerksamkeit»
wie es im Titel heisst, brauchte er
nicht zu buhlen: man mag ihn, so-
bald er die Bühne betritt.

Karim Slama ist vor allem ein
wahrer Verwandlungskünstler. In
welche Rolle er auch schlüpft: er
verkörpert diese Person. Sei es der
Junge, der im Kino einen traurigen
Film sieht und sich geniert zu
weinen; eine junge Frau, die sich
beim Sex langweilt und so tut, als
machte es ihr Spass, oder ein «net-
ter Mann», der zum Bus rennt.

Besondere Leckerbissen bot
der Künstler mit den pantomimi-
schen Szenen, die mit Geräu-
schen synchronisiert sind. Auch
trat Karim Slama mit dem Publi-
kum in Dialog und schaffte es,
dass die 80 bis 100 Gäste unter sei-
nem Kommando lächelten.

Einheimischer gegen Auswärtigen
Bei der Gemeindeammannwahl in Hefenhofen kommt es zum Duell zwischen zwei Männern: Andy Diethelm und
Stephan Braun wollen Priska Schwarz’ Nachfolge antreten. Allerdings wird nur einer im offiziellen Wahlcouvert auftauchen.
ROGER HÄNI

HEFENHOFEN. «Wir haben zwei
Kandidaten gefunden, hinter de-
nen wir voll und ganz stehen kön-
nen», zeigt sich Lorenz Diethelm
zufrieden. Der aktuelle Vize-
gemeindeammann präsidiert die
Wahlkommission, welche sich auf
die Suche nach einem Nachfolger
oder einer Nachfolgerin für die
per Ende April 2012 zurücktre-
tende Priska Schwarz machte.

Ziel war mehr als ein Kandidat
In zwei Inseraten schrieb die

Kommission die Stelle als Ge-
meindeammann aus. Sie suchte
eine dynamische, kommunikative
und lösungsorientierte Persön-
lichkeit. «Auf das erste Inserat
meldeten sich erstaunlicherweise
nur wenige Kandidaten, doch
beim zweiten folgte ein Rutsch»,
berichtet Lorenz Diethelm. Zwi-
schen 10 und 20 Bewerbungen
seien schliesslich eingegangen.

«Parallel dazu haben wir uns
auch innerhalb der Gemeinde

umgeschaut und einzelne Perso-
nen angesprochen.» Erfahrungs-
gemäss würden sich Einheimi-
sche auf Inserate kaum melden.
Ziel sei gewesen, den Stimmbür-
gern die Wahl zwischen zwei bis
drei Kandidaten zu lassen. Die
Wahlkommission sei froh, dieses
Ziel erreicht zu haben, sagt Lorenz
Diethelm.

«Fühle mich mitverantwortlich»
Einer der Kandidaten ist der

Hefenhofer Feuerwehrkomman-
dant Andy Diethelm, Inhaber
einer Metallbaufirma. Der 41-Jäh-

rige wird allerdings nicht im offi-
ziellen Wahlcouvert als Vorschlag
auftauchen. «Ich war bis zur Frist
Mitte Oktober noch gar nicht an-
gefragt worden», erklärt der Cou-
sin des Wahlkommissionspräsi-
denten. Seine kurzfristige Zusage
begründet er mit einer Verände-
rung der beruflichen Situation.

«Wäre ich vor zwei oder drei
Monaten angefragt worden, hätte
ich mit Sicherheit abgewinkt.»
Nun bestehe aber die Möglichkeit,
betriebsintern Kompetenzen zu
verlagern, so dass er sich der Her-
ausforderung Gemeindeammann
stelle. «Ich bin Hefenhofer und
fühle mich mitverantwortlich für
die Gemeinde», sagt Andy Diet-
helm. Das Amt als Feuerwehr-
kommandant würde er im Falle
einer Wahl abgeben.

Wanderungen durch Hefenhofen
Im Gegensatz zu Andy Diet-

helm wird Stephan Braun auf der
offiziellen Namenliste stehen. Er
hat die nachträgliche Kandidatur

Andy Diethelms zur Kenntnis ge-
nommen. «Ich finde es gut, dass es
eine Wahl mit Auswahl gibt», sagt
Braun, der keinen schmutzigen
Wahlkampf möchte. Der selb-
ständige Treuhänder ist in St.Gal-
len wohnhaft und war von 2000
bis 2008 Mitglied des St.Galler
Stadtparlamentes sowie der Ge-
schäftsprüfungskommission.

Er beabsichtige eine berufliche
Neuorientierung, erklärt Stephan
Braun, der es vor einem Jahr in
Bürglen in die Endausscheidung
um das Gemeindeammannamt
schaffte, die Wahl aber verpasste.
«Ich bin kommunal orientiert und
versuche es jetzt nochmals.»

Sein Alter (57) habe Vor- und
Nachteile. «Ich sehe für mich in
Hefenhofen zwei Amtszeiten. Das
ist keine Ewigkeit und gut so», sagt
Stephan Braun. Bei einer Wahl in
die Gemeinde zu ziehen, sei für
ihn selbstverständlich. Hefenho-
fen nennt er eine sympathische
Gemeinde, die er von Wanderun-
gen kenne.

Stephan Braun ist Mitglied der
Umweltfreisinnigen, einer Sek-
tion der FDP. Andy Diethelm hin-
gegen ist parteilos. «Ich ordne
mich keiner politischen Seite zu
und ergreife stattdessen Partei für
die Gemeinde», äussert sich der
jüngere der beiden Kandidaten.

Pensum von 60 bis 70 Prozent
Gemäss Wahlkommissions-

präsident Lorenz Diethelm soll
das Gemeindeammann-Pensum
in Hefenhofen wie bisher 60,
allenfalls 70 Prozent betragen.
Ausgeschrieben war die Stelle mit
50 bis 80 Prozent – «um ein breite-
res Spektrum an Kandidaten an-
zusprechen», erklärt Lorenz Diet-
helm, zumal bei den Pensen der
Verwaltungsangestellten ein ge-
wisser Spielraum bestehe.

Der achtköpfigen Wahlkom-
mission gehören neben Lorenz
Diethelm die drei weiteren Ge-
meinderäte (nicht aber Priska
Schwarz) sowie vier Personen aus
dem Volk an.

Podium
In Form eines Podiumsge-
sprächs werden die beiden
Kandidaten am 15. Novem-
ber um 19.30 Uhr in der
Mehrzweckhalle Sonnen-
berg dem Volk vorgestellt.

Bild: Helio Hickl

Andy Diethelm ist Inhaber einer Metallbaufirma in der Gemeinde Hefenhofen.
Bild: Donato Caspari

Stephan Braun ist selbständiger Treuhänder in der Stadt St.Gallen.


